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Bıs in die 1970er re gab CS noch eın öffentliches Interesse Theolo-
g1e, das darauf jelte., überlieferte Glaubensgehalte mıt lebensweltlicher
Erfahrung vermitteln, deren Verständnis ermöglıchen. Inzwı1-
schen ist der Bestand tradıerter Glaubensgehalte uUurc dıe Tradıtions-
krise ausgedünnt und das Interesse verstehender Integration Urc
postmoderne Vernunftskepsi1s ermüdet. Die Medienwelt interessiert sıch
stait für dıe gediegenen Vertreter akademischer Theologıie für Provokan-
tes und urrıles wI1e eitwa den Fall des ZU Startheologen hochstilisier-
ten Kölner Relıgionslehrers avı Berger.
Statt langatmiger Sınnerzählungen interessieren aufschlussreiche und
irrıtierende Zeıchen, Symbole und Gesten. Die Gräben zwıischen theolo-
gischem Progressismus und kırchlicher Konservatıvıtät, In denen mın-
destens eiıne Generation katholischer Theologinnen und Theologen VCI-
schlissen wurde, interessieren eiıne kıirchlich nıcht mehr sonderlıch g_
bundene Öffentlichkeit nıcht mehr. Diese Öffentlichkeit ist schneller
geworden und optischer. Sıe möchte chnell gezeigt bekommen, wofür
Wer steht un welches se1ın Wert ist Kıirche dagegen stellt sıch Ööffentlich
als schwer vermittelnde TO VonNn erheDlıcher innerer Pluralıtät und
Dıvergenz dar.
Im Gefolge der Kırche leidet auch Theologıie unter einer eptanzkrise,
der akademische Theologie ausweıchen kann, indem S1e methodisch In
human- und gesellschaftswissenschaftliche Felder emI1griert. Was aber
passıert mıt einer Theologıie, die ihrem eigenen 020S es  a die
auch akademıiısch und gesellschaftlıch nıcht aufhören will, rational und
methodisch kontrolliert, also wissenschaftlıch, Von (jott sprechen?
Diese rage sol] im Folgenden anhand zentraler theologischer OpOI VeTI-

olg werden.

Prinziıplenreflexion und Sınnkonstruktion

Akademische Diskurse nehmen In der postmodernen Wissenschaftsland-
SC eine gewlsse Belıebigkeit Sıe beginnen irgendwo, verfolgen
eıne Zeıt lang bestimmte Fragen und verlaufen sıch dann mıt dem nach-
lassenden Interesse. Der geisteswissenschaftliche letzte Schluss der
eıshel scheınt die Zurückweılsung der Geltungsansprüche verbın-
dender Sınnerzählungen eiwa Von Schöpfung, ünde, rlösung und
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Vollendung se1In. Je skeptischer aber die Geisteswissenschaften WCCI-

den, uUmINso ungenierter wiıird in den Wiırtschafts-, Polıitik- und NaturwI1Ss-
senschaften mıt umfassenden Deutungshypothesen gearbeıtet. Als
mächtigste Großerzählung der Wissenschaften funglert das Evolutions-
paradızma, das Natur-, Gesellschafts- und Wirtschaftswissenschaften
verbindet.! Daneben befriedigen kleinere Narratıve das Feld der Selbst-
deutung Die Monotheismuskritıik und das Narratıv VON der UÜberwin-
dung der Konfessionskriege urc die neuzeitliche Staatengründung sind
maınstreamrelevante christentumskritische yGroße Erzählungen«.“
Wo also überhaupt och große Erzählungen tradıert werden, da stehen
s1e tendenzıe kritisch ZUT elıgıon. Der Gottesbegrifi als der wesentlı-
che Inhalt jeglicher theologischer Reflexion überhaupt verpflichtet des-
halb ZUr kritischen Auseinandersetzung mıt dieser Sıtuation, weiıl dıe
emantı des Gottesbegriffes jJede Geltungsreduktion dieses Begriffes
unterbindet. Semantısch korrekt und pragmatısc aufriıchtig ann der
phiılosophisch-theologisch bestimmte Gottesbegriff NUTr eingesetzt WEeT-

den, einen unıversalen Begründungs- und Sinnstiftungszusammen-
hang reklamıieren. Dieser aber MUusSss nıcht 1Ur ratıonal argumentierbar
se1ln. Er INUSS zugleıic der Unbegreiflichkeit und reine1 (Gjottes

den Vorbehalt der Unverfügbarkeıt gestellt se1ln.
amıt aber rfüllt Theologie eine wesentliıche un  10N hne sS1Ee neigen
wissenschaftlıch und politisch gepr: Menschen dazu., das ihnen nıcht
verfügbare (Janze ihres Lebens und den ınn en Lebens überhaupt im
Wege der analogen Anwendung komplexer Theorien AaUus 1ologıe und
ÖOkonomie bestimmen wollen.® Die 1NS1IC In die Negitimität der
IICUu aufblühenden Naturalısmen ist verbunden mıt der Entdeckung der
konkreten reiıhe1l VOonNn Menschen, die begreifen, dass Ss1E sich den DIi-
mensionen ihrer biologischen Natur gegenüber frei verhalten können.
Der Umgang mıt dem Gottesbegriff als Zielbegri menschlıcher Sınnbe-
stimmung Jenseı1ts der naturalen Determination begründet die Denkbar-
keıt unabgeschlossener freier Entwicklungsmöglıchkeiten des Eiınzelnen
und der Menschheit Der Gottesbegrifi äng innerlich mıt dem für
die europälische und insbesondere bundesdeutsche Verfassungsgeschich-

zentralen Begriff der personalen Gestaltungsfreiheıt als Inbegriff

Ralf Miggelbrink, Lebensfülle Für dıe Wiıederentdeckung einer theologischen
KategorIie, Freiburg 2009, 2267

Im Sommer 2012 fand der Unıiversıität NNSDrUC eın hıstorısch-systematisches
Symposion über dıe europälischen Religionskriege sta in dem insbesondere das
kulturell sehr prägende Narratıv VO  —_ der der Aufklärung dus dem Versagen
der Konfessionen ın den Konfessionskriegen eıner kriıtiıschen Prüfung unterzogen
wurde. DiIe Ekrgebnisse dieser agungen werden VO  —_ Wolfgang Palaver und Harrıet
Rudolph iIm Sommer 2014 1im amerıkanıschen Verlagshaus Ashgate London,
Burlıngton/Vermont, US) publızlert.

Den dreistesten Angrıiff des ökonomisch-naturalıistischen Atheismus führt
Richard Dawkins (Ders., Der Gotteswahn, Berlın “2008)
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menschlıcher Uur:‘ CN zusammen.* reinel ist nämlıch keine VO
ec infach NUur gesetzte Zuschreibung die Person. TE1NeTr ist
Entsprechung ZU ontologischen Status der menschlichen Person, die
auf die Wirklichkeit Gottes hın eröffnet ist, ohne dieser Wiırklichkeit Je-
mals anders näherzukommen als ıIn immer Formen der theore-
tisch-praktischen Selbstsetzung. Der somıiıt unerreichbare und zugle1ic
dennoch lebensbestimmende Gottesbegriff wırd in der christliıchen
Theologıe leh-bar In der christliıchen Tradıtion nämlich wırd bezeugt,
dass die gemeınte Gotteswirklichkeit siıch vergebend, auirıchten und
erheben:! jJedem einzelnen Menschen und der Menschheit als SaNZCT
wendet..?
Die auf den Gottesbegriff fokussıerte Prinzipienreflexion menschlıcher
reinel und Praxıs erschließt die Unabschließbarkeit der (Gjottesthema-
tık. die im Vertrauen auf dıe ezeugte Selbstoffenbarung Gjottes mıt
gläubiger offnung ANSCHNOMME wiırd. So können TIStTten in gesell-
Sscha  ıchen Diskursen gerade iıdeologiefreı Selbstverständigungspro-
ZesSsch teilnehmen. Sıe sınd aber auch widerstandsfähig und -willig
gegenüber jeder mehr oder weniger privaten Ideologıie, die sıch der Un-
endlichkeıit (jottes verwelgert, indem Ss1IEe in bıiologıschen Analogien
gering VO Menschen en Die Prinzipijenreflexion erschließt den
Menschen., der sıch in der 1eife seiner geistigen Selbsterfahrung e..

Mac  1g we1ß, sich en vermeıntlichen Determinanten des Lebens g_
genüber freIı verhalten können, und der diese Befreiung als Verpflich-
tung ZUT Freiheit rleben kann.
Prinziıplenreflexion steht allerdings gesellschaftlıch derzeiıit nıcht hoch im
Kurs. Das ökonomisch-polıtische System wırd lebensweltlich als be-
darfsgerecht, befriedigend, stabıl und als komplex empfunden, ass
seine Reflex1ion alltäglıch immer unnötiger und unmöglicher erscheınt.
Statt ZU (Ganzen der Lebenswelt eın Verhältnis suchen, drängt sıch
Menschen die rage auf: Wıe komme ich in all dem zurecht? Strateg1sc
brauchbares Orientierungswissen ist gefragter als Begründungswıissen.
ıne Gefahr kompetenzorientierter besteht darın. dass die
KOompetenz, eın Verhältnis ZU Ganzen des Lebens und der Welt
chen, einzunehmen und pflegen, deshalb nıcht mehr sozlalısıiert wird,
weiıl sich diese umfassende KOompetenz der didaktischen Beobachtung
und Operationalısıerung entzıeht.

IT homas Pröpper, Theologische Anthropologie, Freiburg 201 1, 320—37/4 (= Ibd

Hansjürgen Verweyen, (jottes etztes Wort Grundriß der Fundamentaltheologıe,
Regensburg 2000. 21 1—269
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Irritierende Erinnerungen bıblıischer Gehalte

Man kann die begreifen als ammlung Von Zeugnissen ber
Selbstverständigungsprozesse denen Menschen ıhrer Einsamkeıt

überschaubaren Gemeiminschaften Staaten und Weltordnungen die
rage nach sıch selbst beantwortet en iındem SIC sıch auf die Wırk-
ichkeı Gottes bezogen

Ermächtigung ZU yich«

ıne irrıtıierende Einsicht die urc bıblısche Jexte auf diese
Weılse vermuiıttelt wird 1ST diejenige der Ermächtigung des Ich.© iıne
1elza bıblischer Texte bezeugt, WIC der ezug auf die Wiırklichkeit
Gottes die menschnhliche Fähigkeıt, prinzıple es rage tellen,
aus der Enge hergebrachter Überzeugungen und opportunistischer ück-
sıchtnahmen befreıit In Zeıten, denen die verwertungsorientierte Er-
tüchtigung JUNgCTr Menschen wıieder ZU Ziel Schulıschen Be-
mühens wiıird wırd dıe Vergegenwärtigung bıblıscher JTexte über den
theologischen Ursprung und die theologische Uur! personaler reiner

»gefährlichen Erinnerung« Siıinne VonNn ann Baptıst
Metz
DIe bıblısche Intuıtion des der Gottesbeziehung stabılen Ich WIC SIC
der salm 1NSs Wort bringt, erscheıint ı der Gegenwartsgesellschaft
nıcht ANUur als tröstlich und verheißungsvoll. Die umutung rel121ös VCOI-
heißener Ich-Stabilıtät Irg die efahr der Überforderung. Der mobile
Zeıtgenosse wechselt ı nıcht Aur dıe Wohn- und Arbeitsorte, sondern
auch die Beziehungen Ne1igungen und Überzeugungen Miıt anthropolo-
gischen Kolportagen lassen sıch Bestsellererfolge felern DIie Erklärung
der Ehe als sakramental wırksames Zeichen der dauernden Ireue es
ZU Ich stößt dagegen hart auf das Zerbrechen dauerhafter Lebensbezie-
hungen Langwierige theologısche Erklärungen WIC die wesensnotwen-
dige Beständigkeıit der Ehe mıiıt der Kkonzession Von Scheidung und
Wiederheirat vermittelt werden könne werden der öffentlichen Wahr-
nehmung zugespitzt der rage ob Kırchenobere wıiederverheiratet
Geschiedene ZU Abendmahl zulassen

en AdUus der Annahme des BeJahtseins
Weıt erbarmungsloser als Jedes eschatologische Gericht das ze1ıtge-
nössısche eıl über die Ungenügenden AaQus 1C 11UT Fernseh-

Thomas Pröpper, O, 500—5

Reise, München 2007
Richard David Precht, Wer bın ich — und WENN WIC viele? iıne phılosophische
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nachmıttagsprogramm werden SIC verhonn und Zur Selbstverhöhnung
angestiftet In Schulen und Betrieben wachsen die Klagen über mobbing,
dıe Ernährungsstörungen nehmen WIC der Bedarf leistungsste1-
gernden Drogen und verhaltensmodulierenden Arzneimitteln In al] dem
artıkuliert sıch dıe Grunderfahrung des Ungenügens sıch selbst und
anelınander DIie bıblische Tradıtion ırg dieser Sıtuation SCINC adıkal
kontrafaktische Intuition Der TUnN:' en Lebens der zugle1ic Ziel al-
les Lebens 1st vollzieht sıch der hebenden ejahung und Annahme
jedes Eiınzelnen [Die Gemelnsame Erklärung ZUr Rechtfertigungslehre
AUS dem re 999 erklärt dıe Lutheraner und Katholiıken verbindende
Überzeugung, ass sıch mıiıt dieser 1NS1ıcC die ıtte der eılıgen Schriuft
und des christliıchen aubens erschließt
DIie kontrafaktıische bıblısche Ootischa bedarf symbolıscher Kepräsen-
tanzen und sakramentaler Resonanzräume ohne dıe SIC aDstra)
bleıibt dass n1ıemand eIwas damıt verbinden ann Kırchlicher Mılhieu-
konservatiısmus und klerikaler Sakramentalismus CTIWEISCH sıch hler als
sehr hınderlich

en ülle

An die Stelle verbindender Überzeugungen 1st wissenschaftlich, polıtısch
und ökonomisch der erdac getreten, es en habe rsprung und
Sınn darın, UÜberleben ı der Konkurrenz egrenzte Lebensressour-
Cen sıchern. Wıederum kontrafaktisch ZCUZCN viele biblische JTexte
VOoN der Erfahrung geschenkten ermöglıchten Lebens [DDiese 1C VCI-
anlasst Menschen remdes en großzügig fördern Gegenläufig ZuUur
heute wirtschaftlıch dominierenden Grundperspektive des Mangels steht
dıe bıblısche Grundıintuiltion der göttlıchen Lebensfülle DIie Girundintuli-
tıon der ırd lebenspraktisc Handlungen zweckfreıien Gebens
Zweckfreies en beschreiben Gabetheoretiker als den Eınstieg 1 e1iNe
»Okonomie der Gabe«, der nıcht das Kalkül des andelns (möglıchst
viel für möglıchst wen1g) errscht. sondern der Gelst großzügiger und
freudiger Zustimmung ZU CISCNCN und ZU tremden en Ethisch
gesehen geht 6S CIM Handeln bel dem Akteure das und Zu-
wendung für Andere bıllızerweise Von ihnen rwartende be!1 weıftem
übertreffen

Dokumente wachsender Übereinstimmung, hg Harding
Meyer a5 Paderborn 2003, 419441

Zur Gabetheologie: Veronika Ooj]]}mann (Hg DIie Gabe FKın rwort der Theolo-
gie”? Frankfurt 2009: dies., Skizzen Theologie der Gabe Rechtfertigung — Op-
fer Eucharistie (jottes- und Nächstenliebe Frankfurt 2013 Ralf Miggelbrink
Lebensfülle 105 159 1INC ana  1SC ethısche Beschreibung Von Super-
erogatıon Ila Wessels Die gule Samarıterin Zur Struktur der Supererogation Ber-
ıın 2002
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Wenn sıch theologische Reflexion N1Ic auf Empıirıe, sondern iIm (Gje-
genteıl auf Kontrafaktizität bezıieht, ann bedarf s1ie ZUT notwendıgen
Anschaulichkei symbolischer Vergegenwärtigungen. Für Tısten 1Im
Erzbistum Ööln ist das Anlass darüber nachzudenken, WIE s1e ihr Enga-
gement ın der Tafelbewegung gestalten können, dass nıcht ınfach
überschüssige Lebensmuttel kostengünstig »ENISOFZI« werden, sondern
dass sıch er und Empfänger als Gemeininschaft rleben können. Diese
Fragesensıtbilıtät carıtatıv engaglerter Menschen prag aber kırchliches
Handeln be1 Weıtem nıcht in seiner Breıite.

Endliches en

Scheinbar 1m radıkalen Wıderspruch ZUT Intuıition des Lebens In
steht der bıblısche Realısmus hinsıiıchtlich der Endlichkei Jedes einzel-
Nnen Menschen. IC Ur die Lebenszeiıit ist begrenzt, auch die Kräfte,
Chancen und das ZU elingen der Lebensläufe immer auch nötige
C sınd begrenzt Fast zynısch klıngen die realıstischen Worte des
Psalms » Der Tod führt Menschen| auf seine el WIe Schafe, s1e
stürzen ına ZUT Unterwelt. eradewegs siınken s1ie ına In das Grab:;
ıhre Gestalt zer1a die Unterwelt wırd ihre ohnstatt.” Seit
langer Zeıt wird diese Dımension christlichen 1ssens den Men-
schen Aur leise oder Sar N1IC mehr angesprochen. Wo dıie Jesuanische
Reich-Gottes-Botschaft nıcht mıt der 1NS1C In dıe Endlıic  ei er
Menschenleben verknüp werden kann, scheıtert s1ie der Endlıch-
keitserfahrung, die en gestalterıschen Optimismus nıcht 1Ur mıt der
Kürze des Lebens., sondern auch mıt den Grenzen er Möglıichkeiten
ernuchte: Die wirkmächtigste der irrıtierenden bıblischen Erinnerungen
hält dıie Erfahrung fest Erfolgreic und weltverändernd wurde Jesus von
Nazareth erst Uurc und ach seinem Tod nsofern ist die geglaubte
Auferweckung Jesu vVon azare eın historisches um Die
Liturgie benennt die iIim Tod Jesu erschlossene Wirksamkeit Jesu als das
»Geheimnis des Glaubens« nsofern nämlıch die Auferweckung Jesu
TUnN! der eigenen offnung ist, ass der Gott des Lebens sıch denen,
die auf ihn hoffen, Im unvermeidlichen eigenen Tod als treu und VOI-
ässlıch erwelsen wird, ist die Auferweckung eın historisches aktum,
sondern eine Wırklıichkeit, dıe hre lebensverändernde raft erst in der
gläubigen Beziehung entfaltet. !©
ine eıstung theologischen Sprechens In der Öffentlichkeit ist seı1ıt sehr
langer Zeıt der Wiıderstand dıe Verdrängung VonNn Tod und End-
lıchkeitserfahrung. Hıer en Kırchen tradıtionell eın KOompetenzfeld
Dessen Bestellung aber ist NIC: 1Ur urc den Wegfall tradıtioneller

Franz er, >Man kann vielleicht SCH Nur dıe Liebe kann dıe Auferste-
hung glauben« Ludwiıg Wıttgenstein), In Thomas Herkert Matthias Remenyi Heg.).Zu den letzten Dingen. eue Perspektiven der Eschatologie, Darmstadt 2009, 56—72
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eschatologischer Modelle schwieriger geworden, sondern auch, weıl
Menschen zunehmend nach Alternatıven ZU ewigen en und seiner
christliıch-kulturellen Inszenierung suchen.

A oftt als Beziehungskraft
Auf die verschiedenste Weise bemerken Menschen, dass siıch iıhr en
erheblich ZU Guten wenden kann, s1e Anteiıl nehmendes Wohlwol-
len in verlässlıchen Gemennschaften erfahren !! Die bıblısche Tradıtion
des Neuen Testaments reflektiert diese Erfahrung als egenwa Jesu
VonN Nazareth inmıiıtten der sich auf ihn beziehenden Gemeinde. In den
etzten Jahrzehnten ist diese Erfahrung communio-theologisch interpre-
tiert worden. DIie Verknüpfung der Erfahrung gelingender Gemeimnschaft
mıt eıner innergöttlichen Personengemeinschaft hat Jedoch nıcht ZUTr

öffentlich-theologischen Verbreitung des 1ssens den Heilscharakter
menschlicher Gememinschaft beigetragen. Die CNZC Verknüpfung eiıner
elementaren Erfahrung christlich inspirlerten Lebens (treue Beziehung
beinhaltet el mıt einer elıtären theologischen Reflex1ionstradition
(Trinitätslehre) unterstreicht eher den elıtären Charakter kirchlichen
Heıilswissens. Statt dessen müsste eiıne öffentlichkeitsfähige Theologıe
hre Gehalte kommunizieren, dass diese für dıie Menschen unNnseTeT
Gegenwart eilvo verändernde raft entfalten können. Dazu bedarf

Sprechformen, die experimentell gesucht und entwickelt werden
können. Als eiıne solche Sprechform bletet sıch ZU eıspie die Formel
»Grod 18W In relation« ereywar an.!2

Gewalt überwindendes en

egen alle polıtischen Ideologien, die endgültige Lösungen versprechen,
lebt das Christentum AUus der Tradıtion, ass 1Im vermeıntlich endgültigen
Scheitern er menschlıiıchen ane und Strategien sıch ott selbst In der
Geschichte durchsetzen kann: Im Kreuz ıst eıl Im Kreuz ist en
Der CNrıstiliche erzıc auf Gewalt ist eın ethisches Verdammungs-
urte1l die, dıe sıch In ihrer Lebenssıituation NıcC mehr anders als
mıt Mitteln der Gewalt wehren wI1issen. Wohl aber iıst er eiıne ınla-
dung des christlichen aubens, der verändernden raft es 1im en

Dorothea Sattler, Beziehungsdenken in der krlösungslehre. Bedeutung und
Grenzen, Freiburg/Basel/Wien 1997

Inspirierend für diese Stoßrichtung: Dorothea Sa)tler‚ Beziehungsdenken in der
krlösungslehre, a.a.Ö.; dies., Erlösung. Kın Lehrbuch der Soteriologie, Freiburg
201 p: 260—336: ıne Adaptiıon dieser eschatologischen Leıltintention im Sinne eıner
Theologie der Gefühle be1i Werner Strodmeyer, Scham und Erlösung. Das relational-
soteri1ologische Verständnıs eines unıversalen Gefühls in pastoraltheologischer Hın-
S1IC| aderborn 2013
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viel mehr trauen als den menschliıchen Möglıchkeiten, mıt den ıtteln
der Gewalt endgültige Lösungen und Sanıerungen schaffen !®

(ijott als Vernunft

Seıit den sıebziger Jahren ist 6S den Ruf der Vernunft Ööffentlich nıcht
ZU Besten este Die einen usurpieren den Begriff der Vernunft als
»Rationalısierung« eiıner mangelorientierten Umwandlung nıcht 11UTr der
wirtschaftliıchen  > sondern er menschlıchen Verhältnisse Ratıonalıtät
verkommt ZUTr Rationalısierung. Die anderen meınen Freiräume der ndı-
vidualıtät und Besonderhe1i 11UT in Nıschen sıchern können, dıie sıch
dem Rationalısıerungsdruck och verbergen können. Dass Gott Vernunft
se1in soll, wI1e die weiıisheiıitlichen CNrıftten des en Testamentes und der
Prolog des Johannesevangelıums nahelegen, erscheınt deshalb heute als
schwer nachvollziehbar Selbst viele Kıiırchenführer verhalten sich eher
S als se1 Gott in Geschichte und Gesellscha VOT em urc aCcC
gegenwärtig. Wer in dieser Weise die acC glaubt, wırd in Zeıten
des Schwindens institutioneller aCcC das Schrumpfen von Christentum
und Kırche als Programm vertreten Wo ingegen die weısheiıtlich-
Johanneıische Intuition herrscht, dass Gott überall da Ist, Vernunft
herrscht, da werden sıch Menschen engagıiert den ökonomischen, p —
lıtıschen und gesellschaftlıchen Diskursen beteiligen und in dem Guten,
das s1ie el V  ©  C die eigene Bındung Gott leben.!4

Chancen der Theologıe in der Öffentlichkeit
In Teılen Europas hat sıch historisch eın odell der Kooperatıon
VOoN Kırche und Staat etablıert, das den Bedingungen relıg1öser und
weltanschaulicher Pluralıtät immer stärker Rechtfertigungsdruck
gerält. Die Zukunft der Kırchen scheint auch in Europa das amerıkanı-
sche odell der Religionsgemeinschaft seInN. Religionsgemeinschaf-
ten können siıch nıcht auf eıne staatlıch garantıierte Privilegierung unter-
einander berufen Sıe sınd in der Öffentlichkeit erfolgreic! ure dıe
Rekrutierungsleistung, dıe Ss1e auf dem Markt der relıg1ösen NDbıeter
erbringen vermögen.‘
ıbt 6S einen Beıtrag der Theologie ZUT Dynamık cArıstlıcher relıg1öser
Gemeiminschaften? Dıie posıtıive Beantwortung dieser rage äng CN mıt

Rene Girard, Das nde der Gewalt. Analyse eines Menschheitsverhängnisses,
Freiburg 2009

Sehr pomtiert und originell lädiert Jüngstens Vıttorio Oösle für ıne kraftvolle
Wiıederbelebung ratıonaler Theologıie: ders., God Reason EsSSays in Phılosophical
Theology, Notre ame 2013

Ralf Miggelbrink, Notwendigkeıt und Status öffentlicher Theologıie, In Zweıtes
Vatiıkanısches Konzıil. a.0., AL
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der rage Gelingt den Kırchen nıcht NUur Fragen Sorgen
Hoffnungen und Angste der Menschen aufzunehmen ihnen USaruc
verleihen., Antwortmöglichkeiten anzubieten und Solidariısierungen
ermöglıchen, sondern findet sıch die christliche Kırche diesem Pro-
Z68SS der Hınwendung ZUrTr Öffentlichkeit als SIE elhbst ı ihrer eigensten
Identität? [Diese rage allerdings ist die kardınale theologische rage
nach (Gjott und sCcCINeET heilschaffenden Selbstmitteilung alle Men-
schen Christen erkennen diese Selbstmitteilug (jottes den Texten
der Hebräischen sraels SIC erkennen SIC der Verkündigung, dem
Handeln Leiden und Sterben Jesu von Nazareth der für SIC eıben g_

1ST nsofern sıch be] diesem Erkennen aber Erkenntnis
handelt IST CNrıstliche Identitätsbildung den bıblıschen Texten und
der Auseinandersetzung mıiıt der CIBCNCNH egenwal IIN SINn eolog1-
scher Prozess
Dieser theologische Prozess hat der katholischen Tradıtion
ZWCOI grundlegende Dımensionen Zum geht CR die Deutung der
CISCNCNH ebenswirklichkei Spiegel] der bıblıschen JTexte dıe sıch
Lesern als Muster verschiedener Bezugnahmen auf Gott anbieten und
denen Leser heute die Modelle iıhrer CISCNCN Bezugnahme auf Gott CT-
kennen können Zum anderen übersteigt dıe relıg1öse Deutung Von lex-
ten die Erschließungskraft der NUur lıterarıschen Lektüre eı1l] SIC sıch

Rezeptionsraum der die KategorIie der anrhneı für rele-
vant erachtet anrheı ann schon VO Begriff her nıcht geboten VeTI-
ordnet oder dekretiert werden ahnrheı wırd dem Begriff nach gefun-
den erkannt mitgeteilt und argumentert Im Begriff der anrneı ebt
die erwähnte theologische Hochschätzung der Vernunft fort
Der Begrıiff der anrnhneı wurde der Kirchengeschichte mıt der Meta-
pher des Wahrheıitsbesitzes missbraucht anrheı nämlıich ann Nıc
besessen werden Erkenntnis Von anrhneı setzt die Demut VOTaus das
CISCHNC Selbstbild und Handeln der Ausrichtung auf CINC Erkenntnis
korrigieren Christliche Gemeininschaften en häufig ein Wiıssen
diese Demutsbindung der Erkenntnis Vor dieser emu I[NUSS Se1INe
cNrıstliche Theologıie estehen können die der Offentlichkei Zu-
sStiimmung finden al für den Satz ihrer steilsten Selbsterklärung
»Christus 1st die anrheı < Wo dieser Glaubenssatz nıcht Jesuanısch
rückgebunden wırd die Lebensgeschichte des den Strukturen der
Gewalt Gescheiterten und aus der unverfügbaren Lebensfülle es
heraus Bestätigten IST der Gefahr als selbst orme
eingebıildeter Rechthaberei mi1issbraucht werden
arl Rahner formulierte bereıits Anfang der 1970er re den erdac
dass der pluralen Gesellscha das Christentum möglıcherweise WEeNNl-
SCT Uurc Apostasıe urc Austritt AUus der Kırche und Abständigkeit

16 Man könnte auch da 1€e6S$ 1ST die rage nach der systematıschen Einheıit der
beiden unterschiedlichen Kırchenkonstitutionen des Zweıten Vatıkanıschen Kon-
zıls Lumen genlıum und (audium el SDES



180 Ralf Miggelbrink
Von ihrer Verkündigung, verlıere, als vielmehr urc eıne NECUEC Form
Von Häresie. der ptogamen Häresie!/: Irotz und be1 voller kırchlicher
Integration erreichen Menschen mıt dem, Was SsIE tatsächlıc glauben, die
Miıtte dessen, WAas der chrıstlıche Glaube meınt, nıcht mehr. Der Glaube,

Rahners Befürchtung, stirbt In der Miıtte der Kıirche Der Aufsatz aber
Äässt auch die Hoffnung E ass der Glaube Von den Rändern der Kırche
eiıne NeCUEC Verstehbarkeit bezieht.!®
Das en des aubens äng seinem Verstandenwerden. Die Ver-
stehbarkeı aber erschließt sıch mıt guter Theologie. Die S1e tragenden
ugenden sınd Demut, aber nıcht Gehorsam., 1e en Menschen,
aber nıcht hybride Abgrenzung, ntellektuelle Anstrengung, aber nıcht
selbstgefällige Behäbigkeıt. Wo immer diese ugenden gelebt werden,
wachsen dıe Chancen für den verstehenden Glauben (fides IN-
tellectum).
ıne verstandene Theologie ist nıcht primär eine Theologıie des iırch-
lıchen Bınnenbereiches. Von den zehn klassıschen undorten eolog1-
scher Argumentation ist s1e besonders aufmerksam auf die eigene
Gegenwart und hre Herausforderungen. Deshalb ann eine solche
Theologie den Religionsunterricht als einen ıhrer eigentlichen Orte be-
greifen.
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